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Nephrologen	haben	sich	seit	langem	für	einen	gerechten	Zugang	zu	medizinischer	Versorgung	
und	Bekämpfung	von	Ressourcenknappheit	eingesetzt,	insbesondere	seitdem	Transplantation	
und	chronische	Dialyse	eine	Möglichkeit	wurden.	Der	medizinische	Fortschritt	schreitet	rasch	
voran	mit	vielversprechenden	Therapien	für	nierenkranke	Patienten,	die	die	Nierenfunktion	
schützen	können.	Viele	dieser	neuen	Medikamente	sind	jedoch	teuer	und	nicht	für	alle	
Patienten	zugänglich.	Nephrologen	müssen	sich	daher	erneut	an	vorderster	Front	für	einen	
gerechteren	Zugang	zu	diesen	neuen,	teuren	Therapien	einsetzen.		
		
Klinikerinnen	und	Kliniker	in	der	Schweiz,	die	eine	teure	Therapie	verschreiben	wollen,	müssen	
vor	der	Anwendung	die	Genehmigung	der	Krankenkasse	einholen.	Diese	Anträge	nehmen	Zeit	in	
Anspruch	und	erfordern	oft	mehrere	Anträge	bevor	eine	Therapie	genehmigt	oder	abgelehnt	
wird.	Solche	Verzögerungen	können	dazu	führen,	dass	wertvolle	Zeit	in	der	Behandlung	für	
einen	Patienten	und	seine	Nierenfunktion	verloren	geht.	Wenn	ein	teures	Medikament	
abgelehnt	wird,	kann	sich	der	Patient	entscheiden,	aus	eigener	Tasche	zu	bezahlen	oder	einen	
Rechtsbehelf	einzulegen,	aber	die	Kosten	für	Beides	sind	oft	unerschwinglich.	Darüber	hinaus	
sind	die	Entscheidungen	der	Krankenversicherer	nicht	transparent,	sind	möglicherweise	bei	zwei	
Patienten	mit	ähnlichen	Krankheiten	nicht	gleich,	können	sich	zwischen	den	
Krankenversicherungen	unterscheiden	und	können	häufig	nicht	direkt	mit	den	
Entscheidungsträgern	bei	der	Krankenversicherungen	besprochen	werden.	Es	ist	deshalb	
möglich,	dass	der	Zugang	zu	diesen	teuren	Medikamenten	für	Patienten	mit	ähnlichen	
Bedürfnissen	ungleich	sein	kann.			
	
Es	sind	viele	Fragen	offen	bezüglich	des	Zugangs	zu	diesen	teuren	Therapien	in	der	Nephrologie	
in	der	Schweiz:	Wie	oft	werden	solche	Medikamente	benötigt?	Wie	oft	wird	eine	
Kostenübernahme	erreicht	oder	verweigert?	Falls	sie	zugesagt	wird,	wie	hoch	sind	die	Kosten	
und	wie	ist	Ihre	Bezahlung	anteilig	verteilt?	Haben	alle	Patientinnen	und	Patienten	die	gleichen	
Chancen,	die	Therapie	zu	erhalten?	Werden	diese	Therapien	angemessen	eingesetzt	und	
überwacht	um	den		Nutzen	zu	prüfenfestzustellen?	Wie	fair	sind	die	Preise	für	diese	
Medikamente?	Wie	fair	ist	die	Situation	in	der	Schweiz	im	Vergleich	zu	anderen	Ländern	in	
Europa?	
	
Mit	unserem	Forschungsprojekt	möchten	wir	die	gegenwärtige	Situation	bezüglich	Bedarf,	
Anwendung	und	Zugang	zu	teuren	Medikamenten	für	nierenkranke	Patienten	transparenter	
machen	um	die		Barrieren	und		die	Entscheidungsprozesse	besser	zu		verstehen.	Ziel	ist	es,	einen	
Rahmen	für	die	Interessensvertretung	im	Hinblick	auf	den	Zugang	zu	teuren	Therapien	in	der	
Nephrologie	zu	entwickeln,	Transparenz	über	Kosten	und	Preisgestaltung	zu	erreichen	und	
damit	sicherzustellen,	dass	die	klinischen	Bedürfnisse	aller	Patienten	gerecht	erfüllt	werden.	
	


